**Keine Zeit für lange Erklärungen** In Krisensituationen ordnet sich alles der Bewältigung der Situation unter. Wie können Pflegende neue Kompetenzen, beispielsweise in der intensivmedizinischen Versorgung, schnell erwerben? Eine bewährte Didaktik in Gesundheitskrisen gibt es nicht. Jedoch können die konsequente Orientierung auf Handlungsbefähigung und kognitive Entlastung Teil der Lösung sein. Einige Empfehlungen.

Krisen sind außergewöhnliche Situationen, die ungeplant und überraschend kommen, dynamisch verlaufen, einen offenen Ausgang haben und bedeutende Schutzgüter bedrohen. In einer Gesundheitskrise, beispielsweise der aktuellen Covid19 Pandemie, stehen Pflegende unter enormem Druck durch eine Vielzahl von Patienten, deren Leben bedroht ist. Dieser Druck hat Einfluss auf Denken und Handeln. Wenn wir das Gefühl haben, einer Krise nicht gewachsen zu sein, reagiert der Körper sofort. Das Herz schlägt schneller, der Blutdruck steigt. Stresshormone haben Einfluss auf den ganzen Körper. Unter Stress konzentrieren sich Körper und Geist ganz auf das Hier und Jetzt, um die Situation in den Griff zu bekommen. Die geistige und körperliche Leistungsfähigkeit ist auf die Krisenbewältigung fokussiert.

In Krisensituationen besteht ein erhöhter Informationsbedarf. Pflegende müssen sich schnell in neue Aufgaben und Teams einarbeiten. Wissenschaftliche Hintergrundinformationen und Online-Kurse sind wertvoll, helfen jedoch Pflegenden im Job nur begrenzt. Anleitungen und Lernmedien sollten Pflegende in Entscheidungen und Pflegehandlungen wirksam unterstützen ([Tab. 1](#Tab1){ref-type="table"}).BegründungUmsetzungErgebnisEntscheiden und handeln ermöglichenSchnelle Entscheidungen und Handeln unterstützenAnleitungen und Lernmedien sind auf aktuelle Tätigkeit Pflegender ausgerichtetPflegende werden kognitiv entlastetPflegende werden in Entscheidungen und Handlungen unterstütztAlles Unnötige weglassenZeit sparen und Aufmerksamkeit bewahrenMit Fachkollegen die notwendigen Inhalte festlegenLerneinheiten haben eine Länge von wenigen MinutenDirekte und unmissverständliche KommunikationDurch zielführende Kommunikation die Vermittlung von Kompetenzen erleichternEinfache Sprache, aktive Sprache, positive Sprache, klare Botschaften, sprechende BilderPflegende werden kognitiv entlastetPflegende werden in Entscheidungen und Handlungen unterstütztLernen und Arbeiten verschmelzenLernzeit außerhalb der Arbeit gibt es kaumDas Lernen erfolgt situativ, wie es gerade möglich istFlexible, angepasste Anleitungen und Lernzeiten im JobVorhandene Ressourcen nutzenFür neue Lehrmethoden und Techno-logien ist kaum ZeitJede Lehrmethode und jede Medientechnologie ist austauschbarVorhandene Methoden und Lern- medien nutzenSchnelle Lösungen sind möglich

Nur das Ergebnis zählt {#Sec1}
======================

In der Berufsausbildung geht es um Handlungskompetenz als Pflegefachkraft. Wissen ist Mittel zum Zweck, das konstruktive Handeln ist das eigentliche Ziel. Situationsbezogenes Lernen ist in der Praxisausbildung gelebte Praxis. Der Transfer des Lernens in Praxissituationen steht im Vordergrund.

Doch noch mehr als in der regulären Ausbildung bemisst sich der Lernerfolg in einer Gesundheitskrise an schnellen und definierten Ergebnissen - im Extremfall an der Zahl der Patienten, die überleben. Lernen dient dem unmittelbaren Praxistransfer, Ziel jeden Lernens ist die sofortige Anwendung. Daraus ergeben sich Gestaltungsempfehlungen, wie sie in Microlearning- und Performance Support-Lösungen und Entscheidungsunterstützungssystemen üblich sind:

**\_Fokussieren auf das Wesentliche:** Welche Information ist notwendig, um die Aufgaben bewältigen zu können? Wenn Wissen mit Hilfe von Demonstrationen, Simulationen und Anleitungen vermittelt wird, sollten Handlungsschritte kurz und prägnant erklärt werden. Wenn analoge oder digitale Lernmedien eingesetzt werden, beispielsweise Poster, Videos, Online-Trainings oder Präsentationen, sollten jeder Text und jedes Bild wichtig sein.

**\_ Überflüssiges weglassen:** Theoretisches Hintergrundwissen sollte auf das notwendige Minimum beschränkt werden. Unnötige Information beanspruchen Pflegende mit kognitiver Last. Aufmerksamkeit und Zeit werden an anderer Stelle gebraucht.

**\_ Handeln lehren:** Bei Demonstrationen von Pflegehandlungen und dem Vermitteln von Pflegehandlungen mit analogen und digitalen Lernmedien ist die folgende Struktur hilfreich:Voraussetzungen: Wann greift diese Maßnahme?Durchführung der Maßnahme - Schritt für Schritt. Die Beschreibung von Zwischenergebnissen mit Texten und Bildern kann sinnvoll sein.Ergebnis der Maßnahme: Was ist der gewünschte Erfolg der Handlung? Was ist zu tun, wenn dieser nicht eintritt?

Mit dieser einfachen Struktur wird eine Handlung verständlich und nachvollziehbar.

Am Bedarf Pflegender orientieren {#Sec2}
================================

In Krisensituationen werden neue Teams gebildet, Stationen neu ausgerichtet und Aufgaben neu verteilt. Hier wird es oft keinen fertigen Plan geben, der Abläufe und Prozesse bis ins Detail vorgibt. Vielmehr sind Improvisation und Lernen im Job gefragt. Damit das gelingt, müssen erforderliche Ausbildungsmaßnahmen konsequent am Bedarf und der Zielgruppe ausgerichtet werden.

**Zur richtigen Zeit und am richtigen Ort:** Nur das, was gerade gebraucht wird, ist relevant. Daher sollte Lernen konsequent an die Situation und den Bedarf Pflegender angepasst werden. Das kann bedeuten, Lernen auf die Station zu bringen und während des Jobs zu ermöglichen. Dann sind Arbeiten und Lernen nicht mehr getrennt, sondern finden gleichzeitig statt.

**\"Gib mir einfach, was ich brauche\":** Neues Wissen kann verstanden und verinnerlicht werden, wenn es in den Köpfen der Lernenden Anknüpfungspunkte gibt. Pflegekräfte haben in Ausbildung und Beruf unterschiedliche Erfahrungen gesammelt. Beispielsweise können Pflegekräfte stark unterschiedliche Erfahrungen in der Intensivpflege gemacht haben. Lerninhalte sollten stets zur Zielgruppe, ihren Aufgaben und ihren Erfahrungen passen.

**Entscheidungen unterstützen und Handlungen anleiten:** Eine akute Krisensituation geht mit erhöhtem Informationsbedarf und Handlungsdruck einher. Das sorgfältige Abwägen möglicher Konsequenzen tritt in den Hintergrund. Anleitungen und Lernmedien sollten daher schnell abrufbare Informationen geben, die Entscheidungen unterstützen und zum Handeln befähigen.

Direkte und unmissverständliche Kommunikation {#Sec3}
=============================================

Demonstrationen, Simulationen und Anleitungen sind übliche Formen des Praxislernens. In Krisensituationen können diese Lernformen nur unter hohem Zeitdruck stattfinden. Ergänzend können Information über gedruckte Medien (z.B. One-Minute Wonder und Lernkarten) oder digitale Medien (z.B. digitale Unterstützungssysteme) vermittelt werden. Unabhängig vom Lernszenario und Lernmedium sollte die Kommunikation direkt und unmissverständlich sein. Das gelingt mit wenigen Gestaltungsprinzipien:

**Einfache Sprache:** Einfache Sprache nutzt jedem, nicht nur Menschen mit sprachlichen Einschränkungen. Sie ist eine vereinfachte Version der Fachsprache. Abkürzungen und Fremdwörter werden nur verwendet, wenn sie notwendig sind. Satzbau und Grammatik sind stark vereinfacht. Kurze Sätze und geringer Textumfang bringen die Dinge auf den Punkt.

**Aktive Sprache:** Aktive Sprache ist eine sinnvolle Ergänzung zur einfachen Sprache. Aktive Sprache fokussiert auf Tätigkeiten und Vorgänge. Es wird klar, wer wie handelt, Menschen rücken in den Mittelpunkt. Ein Beispiel: \"Legen Sie einen Katheter an\" ist aktive Sprache, die einen Handelnden benennt. \"Ein Katheter wird angelegt\" ist passive Sprache, die den Handelnden nicht benennt.

**Positive Sprache:** \"Nicht\" und \"kein\" funktionieren nicht in unserem Gehirn. Den Satz \"Denken Sie jetzt nicht an einen rosa Elefanten\" kennt sicher jeder. Natürlich denken wir trotzdem an einen rosa Elefanten. In einer Krise interessiert nur das, was funktioniert. Anleitungen und Lernmedien sollten beschreiben, was geht, und nicht das, was nicht geht.

**Klare Botschaften:** Passive Sprache, sprachliche Abschwächung (\"könnte\"), Konjunktiv (\"würde\") und Relativierung (\"vielleicht\") nehmen Texten Bedeutungsstärke und den Nutzen in kritischen Situationen. Handlungsanweisungen sollen eindeutig und klar sein.

**Ein Bild sagt mehr als 1.000 Worte:** Text ist notwendig für präzise medizinische Information. Fotos, Illustrationen und Infografiken beschleunigen das Verständnis. Dabei sind gezeichnete Bilder und Icons oft geeigneter als Fotos, weil sie auf das Wesentliche fokussieren. Statische Bilderserien sind oft geeigneter als Videos, weil Videos nicht auf einen Blick überschaubar sind.

**Die Literaturliste gibt es im HEILBERUFE eMag auf springerpflege.de**

 {#Sec4}

**Einige Beispiele für den Umgang mit der Covid-19 Pandemie sind hier zusammengestellt:**

[bbc.com/news/health-51048366](http://www.bbc.com/news/health-51048366)

[cdc.gov/coronavirus/2019-ncov/index.html](http://www.cdc.gov/coronavirus/2019-ncov/index.html)

[infektionsschutz.de/coronavirus/](http://www.infektionsschutz.de/coronavirus/)

[dbfk.de/de/themen/Covid-Pandemie.php](http://www.dbfk.de/de/themen/Covid-Pandemie.php)

[niedersachsen.de/Coronavirus/hinweise_fur_pflegeheime/hinweise-fur-pflegeheime-und-dienste-185609.html](http://www.niedersachsen.de/Coronavirus/hinweise_fur_pflegeheime/hinweise-fur-pflegeheime-und-dienste-185609.html)

 {#Sec5}

**Die Corona-Pandemie stellt auch Pflegeschulen vor große Herausforderungen. Wie können Ausbildung und Unterricht fortgesetzt werden?**

An unserer Schule arbeiten die Lehrenden im Homeoffice. Da wir alle schuleigene Laptops nutzen, mit denen wir auch von zuhause aus auf das System und damit alle notwendigen Dateien und Programme zugreifen können, ist das problemlos möglich. Zu konkreten Absprachen treffen wir uns in Videokonferenzen und punktuell auch persönlich - unter Einhaltung der notwendigen Hygiene- und Sicherheitsvorkehrungen. Das Sekretariat ist täglich besetzt, so dass auch für Anrufe oder die Post immer ein Ansprechpartner vor Ort ist.

Die Zeit, die jetzt durch den wegfallenden Unterricht frei wird, nutzen wir für die Arbeit am theoretischen und praktischen Ausbildungsplan für die generalistische Ausbildung. Da haben wir reichlich zu tun!

**\_ Möglichkeiten des digitalen Unterrichts:** In einigen Kursen findet der Unterricht digital statt. Aber es gibt immer Luft nach oben. Die Auszubildenden arbeiten mit ihren eigenen Geräten - da gibt es große Unterschiede in der Ausstattung und Anwendungsmöglichkeit. Für uns Lehrende, die erst am Anfang der Digitalisierung stehen, ist es eine Herausforderung, die Unterrichte von 0 auf 100 umzustellen. Wir werden also zunächst vermehrt auf Lernaufgaben setzen und uns parallel fortbilden, um weitere digitale Möglichkeiten zu nutzen.

**\_ Bewerbungsgespräche für die Ausbildung:** Wir verzichten in der aktuellen Situation auf das eigentliche Bewerbungsverfahren für die Ausbildung Pflegefachfrau/Pflegefachmann und Gesundheits- und Krankenpflegehilfe. Normalerweise haben wir zehn Bewerber bzw. Bewerberinnen gleichzeitig vor Ort, um in einem strukturierten Vorgehen u.a. das Verhalten in der Gruppe und die Ausdrucksfähigkeit in einer Diskussion anzusehen. Jetzt kommen die Bewerber einzeln zu Gesprächen zu uns. Für den Fall, dass sich die Lage noch verschärfen würde, könnten wir auch hier auf Videokonferenzen setzen. Keine Option ist es, ist die Bewerbungsgespräche ausfallen zu lassen. Gerade die aktuelle Situation zeigt, wie wichtig Pflegende für die gesamte Gesellschaft sind. Wir konnten schon ohne Krise auf keine einzige Pflegekraft verzichten, noch weniger jetzt oder in zukünftigen Krisensituationen.
